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Warum machen wir das?

Umsetzung der europäischen Wasserrahmenrichtlinie im hessischen Weinbau
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Nitrat

Nitrat wird als Anion im Boden nicht gebunden und ist dadurch stark auswaschungsgefährdet.

Gelangt ins Grundwasser und somit in die menschliche Nahrungskette.

Gesundheitsschädliche Wirkungen auf den Menschen:

• Nitrat kann unter anaeroben Bedingungen (Grundwasser) zu Nitrit umgewandelt werden; diese 
können mit Aminosäuren zu Nitrosaminen reagieren.

• Nitrit ist der eigentlich Problemstoff.

• Nitrit verhindert die Sauerstoffaufnahme und ist krebserregend.

• Natürliche Nitratabbaureaktionen in den Böden sind leider rückläufig.

Folge: Wasser muss aufwendig gereinigt oder verschnitten werden; Entstehung hoher Kosten
(nach R. Fischer (2022) und Ph. Theobald (DDM 22/2024)

Kernforderung des Bodenschutzes: möglichst geringe Umweltbelastung durch menschl. Tätigkeit  
(nach H.-P. Blume, Handbuch des Bodenschutzes)

Strafzahlungen der EU drohen
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Nitratauswaschung
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- ist in humiden Klimaten eine natürliche Erscheinung

- rapider Anstieg seit Anfang der 50er Jahre durch N-haltige Düngemittel

- Höhe der ausgetragenen N-Fracht abhängig von der Sickerwassermenge und der 

Nitratkonzentration in der Bodenlösung. An letzterer versuchen wir uns mit der Reduktion.

- Bodenartabhängigkeit: 60mm Niederschlag führen auf Sandboden zu einer Nitratverlagerung um 

60 cm, auf Lössboden um nur 20 cm.

- Der Nitrattransport in das Grundwasser dauert also Jahre bis Jahrzehnte. (Quelle: H.-P. Blume (Hrsg), Handbuch 

des Bodenschutzes, 3. Aufl. ecomed Verlagsgesellschaft 2004)

- Für die NO3
--Austräge ist es unerheblich, in welcher Form der Stickstoff gedüngt wurde (organisch 

oder mineralisch).

- Über Winter mineralisiertes Nitrat sollte durch Begrünungen gebunden werden. (O. Walg in „Ost und Wein“ 

Ausgabe 04/2022)
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N-Düngung-Bemessung
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Jährlicher N-Bedarf der Rebe von 60 bis 80 kg N/ha setzt sich zusammen:

- Blätter und Gipfellaub 25 bis 30 kg in das Holz

- Wurzeln 15 bis 20 kg

- Trauben 25 bis 30 kg (davon 75-80 % in den Trestern)

- Deshalb früher Düngegabenberechnung aus Differenz 70 - vorhandener Nmin-Wert

- Besser: N-Angebot des Bodens über Nmin hinaus (Nmin + Norg) berücksichtigen und die 
Freisetzung aus der Einarbeitung umgebrochener Begrünungen (Dauer- und Tz.-Begr.) (macht 
das neue Düngebedarfsermittlungstool vom RP-DA Dez. Wb)

- Norg umfasst 95 bis 99% des im Boden befindlichen N, überhöhte Humusgehalte können deshalb 
für zu hohe Nmin-Werte bei unserer Herbstbeprobung sorgen, die dann auch nicht vollständig 
von einer Teilzeitbegrünnung aufgenommen werden können.

- Mineralisation zum Düngezeitpunkt im Frühjahr schwer abzuschätzen, weil stark vom 
Witterungsverlauf in der Vegetationsperiode abhängig
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- Hohes N-Angebot in der Reifephase ist zu vermeiden. Es sorgt für Auswaschungsgefahr und 
faule Trauben.

- Oft kann also auf eine zusätzliche N-Düngung ganz verzichtet werden.

- Also ab Mitte Juli entweder Spontanbegrünung wachsen lassen oder noch besser: Einsäen.

- Recht gut ist die N-Versorgung abschätzbar am Wuchs der Rebanlage (öfter als dreimal 
laubgeschnitten und klodeckelgroße Blätter? Dann zu viel N!).

(nach O. Walg, „Obst+Wein“ Ausgabe 4/2022)
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Witterung im Jahr 2025
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- überdurchschnittlich hohe Temperaturen fast im 

gesamten Jahr außer November

- besonders viel Niederschlag im Januar und 

September, besonders wenig im Nov. und Dez.

- Die Septemberniederschläge lassen ein starke 

Mineralisation erwarten.

- gute Bedingungen zum Probenziehen Mitte 

Oktober und Mitte November
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Verlauf der Bodenfeuchte
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Beispielhaft zeigt die Darstellung der Bodenfeuchte 

am Standort Geisenheim eine mittlere Sättigung des 

Bodens bis zu einer Tiefe von zwei Metern zum 

Jahreswechsel 2025/26 (dunkelblaue Linie).

Seitdem ist noch mal Einiges an Wasser 

hinzugekommen.

(Quelle: Marco Hofmann, Institut für Weinbau HS-Gm, Grafik von 

der Webseite der Phytomedizin)
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Verlauf der Bodenfeuchte
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Wesentlich stärker gesättigt sind die Böden in 

Frauenstein und an der hessischen Bergstraße, auch 

an der „kleinen Bergstraße“ um Groß-Umstadt.

(Quelle: Marco Hofmann, Institut für Weinbau HS-Gm, Grafik von 

der Webseite der Phytomedizin)
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Zum Jahresende 2025 sind in Geisenheim und auch in Rüdesheim etwas niedrigere 

Bodenwassergehalte in den Böden als 2024 (blaue Linie).

Überraschend ist der niedrige Bodenwassergehalt am Standort Ehrenfels im Sommer. 

Quelle: Marco Hofmann, Institut für Weinbau, HS-Geisenheim

11
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Klimatische Wasserbilanz
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Die klimatischen Wasserbilanz zeigt die Differenz aus Niederschlag und potenzieller Verdunstung. Die 
ausgeglichene Bilanz für 2024 erklärt auch, warum man in 2025 mit einer hohen Wiederauffüllung gestartet ist 
und dann während des gesamten Jahres auf dem hohen Niveau geblieben ist (im Mäuerchen, wo der Boden 
die Niederschläge auch speichern kann).

Wir hatten letztes Jahr im August, als es heiß war, dann auch schon sehr hohe Zunahmen beim Mostgewicht zu 
Beginn der Reifephase. Da ist die Photosynthese dann optimal gelaufen. (Quelle: Marco Hofmann) Nach 
Einschätzung von Herrn Hofmann hat es in vielen Bereichen im Weinbau im Winterhalbjahr 2024/25 auch eine 
Grundwasserneubildung gegeben.
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Quelle: HS Geisenheim, 
Webseite Phytomedizin

Entwicklung der 

Bodentemperaturen in 10 cm 

Tiefe: Im Jahr 2025 ist die 

Bodentemperatur gegenüber 

dem Vorjahr etwas gefallen.

13
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Demoversuch 23. Juli zur Begrünung 
mit Direktsaat

Umsetzung der europäischen Wasserrahmenrichtlinie im hessischen Weinbau 14

Fotos: A. Binzel
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Anlageplan WRRL Demonstrationsversuch Direktsaat 23.07.2025

Maschinen Braun (AB 1,05 m) CFS Rebmini (AB 1,50 m) Saatbett etablierte Dauerbegrünung (DB) Offenhaltung (offen)

Saatgut WB 225 Wolff-Mischung o. Luzerne WB 240 Winterbegrünung m. Kräutern WB 250 Sommerbegrünung f. alle Lagen WB 110 Mulchmischung I WB 130 Mulchmischung III

Zusammensetzung 21,7 % Winterwicke 45 % Winterroggen 46 % Sommerwicke 30 % Wiesenrispe 30 % Rotschwingel ausläufertreibend

16,2 % Esparsette 30 % Winterwicke 20 % Buchweizen 20 % Rotschwingel ausläufertreibend 20 % Rotschwingel horstbildend

8,1 % Alexandrinerklee 10 % Inkarnatklee 20 % Winterwicke 10 % Dt. Weidelgras 20 % Wiesenrispe

8,1 % Bokharaklee 8 % Würzkräutermischung 7 % Alexandrinerklee 10 % Rotschwingel kurzausläufertreibend 10 % Dt. Weidelgras

5,4 % Gelbklee 4 % Winterrübsen 7 % Phacelia 10 % Straußgras rot

2,7 % Schwedenklee 3 % Phacelia 10 % Weißklee

2,7 % Phacelia 8 % Gelbklee

10,8 % Bienenweidenmischung 2 %Hornklee

10,8 % Würzfuttermischung

Saatstärke 40 kg/ha 50 kg/ha 60-80 kg/ha 50 kg/ha 40 kg/ha

Tabelle: Ph. Schmitt

- Zwei verschiedene Sämaschinen
- Zwei verschiedene Saatbettarten
- Fünf verschiedene Begrünungsmischungen
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Fahrgasse Variante

Feld 1

x DB

1 WB 225 / Braun / offen

2 WB 225 / Braun / DB

3 WB 225 / CFS / offen

4 WB 225 / CFS / DB

5 WB 240 / Braun / offen

6 WB 240 / Braun / DB

7 WB 240 / CFS / offen

8 WB 240 / CFS / DB

9 WB 250 / Braun / offen

Anzahl Zeilen:
10 WB 250 / Braun / DB

13
11 WB 250 / CFS / offen

Länge:
12 WB 250 / CFS / DB

ca. 100 m
x DB

Tabelle: Ph. Schmitt
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Fahrgasse

x

1

2

3

4

5

6

7

8

Anzahl Zeilen: 9

12 10

Länge: 11

ca. 75 m 12

Variante

WB 130 / CFS / offen

WB 110 / Braun / offen

WB 110 / CFS / offen

WB 110 / CFS / offen

Feld 2 WB 110 / Braun / offen

WB 130 / Braun / offen

offen

DB

DB

DB

DB

DB

DB
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Begrünung am 10.10.2025

Fotos: Ph. Schmitt

WB225 Braun WB225 CFS WB225 Braun

WB225 CFS WB240 Braun WB240 CFS
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Fotos: Ph. Schmitt

WB240 Braun WB240 CFS WB250 Braun

WB250 CFS WB250 Braun WB250 CFS



WaRM Abschlussveranstaltung
20.01.2026, Frankfurt

(Titelbild: Klimastreifen für Hessen, www.climate-lab-book.ac.uk,
Datenquelle: Deutscher Wetterdienst)

http://www.climate-lab-book.ac.uk/


Seite 3

BMBF-Verbundprojekt „WaRM“

WaRM: Nachhaltige, flexible Grundwasserbewirtschaftung in Ballungszentren auf Basis eines 

Wassersystemmodells am Beispiel der Modellregion Frankfurt/Rhein-Main –

Modellierung, Maßnahmenableitung, Governance

Partner:

assoziierte Partner:

Laufzeit: 01.03.2023 – 28.02.2026; Förderung: BMFTR; Webseite: https://w-rm.de

https://w-rm.de/
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WaRM-Abschlussveranstaltung 
20. 01.26 in Frankfurt 
(Kurzbericht)

22

- WaRM steht für Wassersystemmodell Rhein-Main. Es wird also modelliert, wie sich das Grundwasser 
entwickelt unter Annahme verschiedener Zukunftsszenarien.

- Schwerpunktmäßig ging es um das Thema Grundwasserbewirtschaftung im hessischen Ried, wo viel 
Trinkwasser für die Rhein-Main-Region herkommt.

- Es geht um Grundwasserqualität und –quantität.
- Grundwasser ist nicht statisch, sondern fließt:
- Strömungen vom Grundwasser in Richtung Fließgewässer (z.B. in den Rhein) und umgekehrt 

(„Exfiltration“)
- Grundwasserstände werden regelmäßig gemessen.
- Das Grundwasser soll nicht dem Zufall überlassen werden, sondern es wird bewirtschaftet. Einen 

Bewirtschaftungsplan gibt es seit 1999 mit Zielbereichen für die Grundwasserstände.
- Vermieden werden soll zu hohe Grundwasserstände (es drohen Vernässungen in Siedlungsbereichen 

wie 1981-1983 und 1999-2003) und
- zu niedrige Grundwasserstände (Forstschäden und Setzungsschäden in Siedlungen).
- Aktuell liegt die Grundwasserneubildung im Normalbereich.
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- Das Bodenwasserhaushaltsmodell lässt bis 2050 eine stabile Grundwasserneubildung 
erwarten, danach zeigen unterschiedliche Modellberechnungen eine große Schwankungsbreite.

- Für die Grundwasserqualität spielen aus der Landwirtschaft Nitrat und PSM eine Rolle, aus 
Oberflächengewässern kommen noch Arzneimittelrückstände und PFAS hinzu, die durch die 
Exfiltration auch ins Grundwasser gelangen.

- PSM-Wirkstoffe und Abbauprodukte sind feststellbar, auch von PSM, die seit Jahrzehnten nicht 
mehr angewendet werden.

- Durch die Denitrifikation kann Nitrat auch im Boden abgebaut werden. Es entsteht N2O 
(klimaschädlich?) und/oder elementarer Sickstoff. Nach mündlicher Mitteilung unseres Chefs Herrn 
Geilfus ist die Lachgasbildung aus Weinbergsböden kein Problem.

- Nitrateinträge ins Grundwasser rühren von den Herbst-Nmin-Werten und atmosphärischen 
Einträgen. Eine Beregnung kann die Herbst-Nmin-Werte senken.

- Maßnahmen:

- Aufspiegelung des Grundwassers durch gezielte Infiltration von Rheinwasser (Brauchwasserwerk 
Biebesheim)



Maßnahmen: Aufspiegelung des Grundwassers
Maßnahme im Rahmen des „Runden Tisches“

Seite 14 28.01.2026

Kurzbeschreibung • Infiltration von Rheinwasser zur Aufspiegelung des 

Grundwassers im Bereich geschädigter Eichen-

Hainbuchenwälder (LRT 9160)

Ansatz WaRM • Ohne explizite Modellierung

• Bewertung im Vergleich zu Oberflächenbewässerung



Maßnahme Quantität / Qualität: Künstl. Grundwasseranreicherung
Erweiterung der Rheinwasseraufbereitung WW Biebesheim

(WHR-Machbarkeitsstudie)

Kurz-

beschreibung

• Seit Jahren sind die Infiltrationsstützung der Wasserwerke im 

Hessischen Ried und im Frankfurter Stadtwald sowie der 

Leitungsverbund die Grundvoraussetzung für die 

Sicherstellung der öffentlichen Wasserversorgung

• Zunehmende Bedeutung im Klimawandel:

Zukunftsplan Wasser M3.1: „Optimierung vorhandener und 

Prüfung zusätzlicher künstlicher Grundwasseranreicherung“

• Rheinwasseraufbereitung Wasserwerk Biebesheim

• Aufbereitungskapazität 5.400 m³/h bzw. 43 Mio. m³/a

• Grundwasseranreicherung 38 Mio. m³/a

• Landwirtschaftliche Beregnung 5 Mio. m³/a

• Mainwasseraufbereitung im Frankfurter Stadtwald:

• Grundwasseranreicherung 5 Mio. m³/a

Ansatz WaRM Betrachtung Ausbaustufen der WHR-Machbarkeitsstudie: 

Szenario 1 (Minimalvariante): Zusatzkapazität 43 Mio. m³/a

Bau 3. Straße BWW Biebesheim + 5.400 m³/h

Szenario 2 (Maximalvariante): Zusatzkapazität 114 Mio. m³/a 

Bau 3. Straße BWW Biebesheim + 5.400 m³/h

Bau Brauchwasserwerk Nord + 5.400 m³/h 

Bau Uferfiltratwerk Süd + 3.600 m³/h

www.whr-infiltration.de

Infiltrationsorgan

Seite 21 28.01.2026

Brauchwasserwerk

http://www.whr-infiltration.de/
http://www.whr-infiltration.de/
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- Bewässerung mit aufbereitetem Rheinwasser (effizienter als Aufspiegelung), aber 
Einschränkungen in NSG und WSG

- Förderung der Denitrifikation

- Das HLNUG empfiehlt auch mehr Öko-Landwirtschaft.

- Das Wassersystemmodell beinhaltet Wasserbilanzen, Grundwasserstände und Vorschläge für 
Maßnahmen.

- Links:

- www.hessen.de „Zukunftsplan Wasser“

- www.w-rm.de (entwickelt vom Fraunhofer-Institut und vom Ingenieurbüro BGS Umwelt)

http://www.hessen.de/
http://www.w-rm.de/
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Weitere Teilnehmer für Warteliste 
gesucht

27

• Wir suchen noch Weingüter für die Warteliste 2027, die sich mit 3 Flächen am Projekt beteiligen.

• Vorteile für die Betriebe: Sie erhalten für die teilnehmenden Flächen kostenlose 

Bodenuntersuchungen auf die Hauptnährstoffe, den pH-Wert und den Humusgehalt, und passende 

Düngeempfehlungen .

• Die Nährstoffgehalte der Flächen werden nur anonymisiert an die Behörden weitergegeben.

• Gemeldete Flächen von Betrieben, die sich für 2026 neu angemeldet haben, werden im März und 

April 2026 erstmals beprobt, die Analyseergebnisse werden möglichst zügig den Winzern mitgeteilt.
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Ideen und Vorschläge zu einem Demoversuch 
für 2026 nehmen wir gerne entgegen.
Wir können uns vorstellen, 
Wasserrückhaltemaßnahmen, die hier an der 
HS schon umgesetzt werden, zu zeigen.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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